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Physiotherapeutin
Maren Kettner
Godenswcger Straße 2 C
17094 Godenswege

Der Schwung des Pendels nach rechts ist der Schwung des Pendels nach links,
Wir nähern uns dem Nullpunkt, dem Punkt der Umkehr.

Sehr geehne Iirau Kettncr,
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mrt clicscm [)czcmbcr gcht ein Jahr zu Ende, von dem zahl]ose Menschcn in vielen Läodern uoseres
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Planeten allcn I'lrnstes den Wcltuntergaflg erwartet haben. Von unscrer ausländischen Kuodschaft haben
wir das gaozc Jahr übcr besondets aus den Niederlandcn und aus ljrank-rcich entsprechende Befütchtungen gchört,
die uns dort während unserer Seminare, Tagungen oder Besprechungen vorgetragen wurden.

Scien Sie getrost. Es wird keinen §0eltuntergang gebcn, auch keinen Untergang des Planeten und auch kcincn
Untergang dcr Menschheit. Irgendwann in den nächsten Jahren, möglichcrweise noch während unserer Lebenszcit,

wird cs cin kosmisches Großereignis geben, während dessen ein Komet unseren Planeten streift. Dieser Schweifstcrn
zieht scit Urzeircn seine Bahn duch den Kosmos und sorgt alle ca. 3 000 Jahre für die Polsprünge, welchc an vielen

Stellen dcr Drdc in ihrer dramanschen Wirkung von Geologen nachvollzogen werden könaen.
!

lmmcr wicdcr sind durch diese Polsprünge Kulruren, mögticherwelse ganze Kontinente, versunken. Äber Mensch. 1f.. 
^ \und Pflanze sind nicht ausgcstorben. N{ufter Erde ist immcr noch der paradiesische Planct, als welcher er geschaffcn 1-\

wordcn ist. Und gpnz sicher ist dieser Stem \t'ermut. wie der Schweifstern genannt wird, ein sinnvolles Instrumcnt dcr i
Schöpltrng, um unsclcn Planeten lebeosPihig zu erhaltcn und ihn immer u'ieder zu rcgeneneren.

i\tcrkcn Sic sich cinigc Zcichcn, wclche dem planctansclrcn Großereignis vorangchen p'erden, rvclchcs dic lrlayas tirr
den 21 . flczcmbcr 2012 vorausberechoet haben sollen. \l('ü wissen nicht, wer hicr eioen Rechenfchler, bczogen auf das

]ahr 2012, begangcn hat. Das müssen nicht zwingend die Mayas gewesen sein. Das kann auch ao Manipulationen von

Jahrcszahlcn und Zeiträumen gelegco habcn. Die beiden vergangencn lahrtausende sind voller ,,dunkler Jahrhunderte".

F,ines dicscr Zcichen soll sein, daß der letzige Papst aus Rom fliehen muß, und zwar nach Költ. Ein anderes Zeichen
ist die kurz aufeinaodcr erfolgende Ermordung von drei wichtigen Persönlichkeiten, bevor dann über Nacht ein

russischer r\ngriff auf Westeuropa erfolgt. Die armen russischen Jungens können uos schoo heute leid tun, sagcn die

Weissagungcn doch: ,,Nach Hause kommt keiner mehr, und in Russland balgen sich sieben Schürzen um eine Hose."

l)ic Iirftiltung cincr wcitcrcn \\'cissagung scheint jctzt bevorzustchcn. Sie besagt, daß r.or dem Endc dcs noch ;
laufcndcn \\'circnjahres quasi nur no.ü G.rtd als werthaltiges Zahlungsmittel g t. Mittlerweile gibt es in icdcm l)orf - t
und an jcder Straßenecke kleine Geschälte die Gold aufkaufen, ob als Zahngold oder Altgold, ob als Münzen, Barrcn \
oder Schmuck, den man nicht mehr trägt. \Vas steckt denn wohl hintcr diesei Hl,sterie anäeres als cin in den nächsten - §
Nlonatcn odcr Jahren bevorstehender Geldgau? F'ür den scharrt unser Land jezt in regelrechter Panik jcdcs (iramm \
Gold zusammen, dessen es nur getade habhaft werden kann. ..-\

t\"\^v

\

\ \)
\
\

§

I

I

l \',

I

I

Z

J.nt.chor. r^re,n.üo^.1 GmbH Durrun.r SraA6 33 a8163Mun3td

O.r!.r'r eorr § W
)

I

§

cri
N
-\\)
O1



ß

q
T
o

Bringen Sie gcm altes Zahn- und Schmuckgold zu diesen Verwerrunpstcllcn. Mit dcm
erhalteneo Bargeld gehen Sie dann zur Bank und kaufen sich Degussa o. ä. Goldbaren ä 10 g
oder 100 g. Diese vcrwahren Sie zu Hause dort auf, wo sic kein Einbrecher erwartet, - also

in den Kochtöpfeo oder zu,ischen Prozellantellern, pgnz bestimmt nicht im Ankleide- odet
Schlafzimmer, wo jeder Einbrecher sofon anFängt zu suchen.

Im Übrigcn rst es schon bevrrnderungswürd(, wie die Herren des Geldes, genau
gcnommcn dicjcnigcn der \\'all Street und dcr Ciry of London, die welt',vinschaft und
das wankcnde Kartcnhaus des Papiergeldes bislang durch die letzten schwierigen Jahre
gcstcucrt habcn. ,\bcr ictzt wird ein ganz dickes Ei ausgebrütet, regelrecht ein goldenes.
\I'ic sagtc doch dct Gründer der l)ynastic Rothschild: ,,Drei G entscheiden über das

Schicksal dcr Mcnschcn: Dic Gcsundheit ist wichtig. Gott ist wichtigcr. Am wichtigsten
jedoch ist das Goldl"

iar sic bc§'ußi hcrtreigefütsrt worden, weifierzrdie tlerrerrdts Geldes mirf-fitfe desvon-ilrrrcn - -
rnszenrcrtcn Chaos nach der absoluten §('eltherrschaft greifen und den Planeten Erde in cin i

g;roßes Sklavenhaus verwandeln wollen.

Im ..\ugenblick ihrer größten Machtentfaltung uod im Moment ihrer größten auch fichenmäßigen
.\usdehnung wud sich diese Ausdehnung jedoch als Überdehnung herausstellen, die Natur u,ird
eingrcifen, und das erräumte Imperium wird platzen wie ein überdehntcr Luftballon. Dann ist das

noch laufende \\tltenjahr zu Ende, uod ein neues kann beginnen.

Noch lebcn wir jcdoch im Zeitalter ,,dcr kämpfenden Staaten". wie Oswald Spengler einmal formuliert hat.

Nach eincm lctztcn großcn von den Männem dieser Welt ausgetrageneo Kampf um den Planeten wcrdcn dcsscn

I.'rauen von dcrartigen Torheiten endlich die Nase voll haben und [ür ein Jahrtausend des Friedens und der eigencn

Fruchtbarkcit sorgcn, auch für Jahrzehote rrnd Jahrhunderte, in denen unser verschmutzter Planet gereioigt uod wieder
zu dem Paradies gemacht wird, als welcher er von der Schöpfung vorgesehen ist.

Nach meinem Verständnis rvohnt der Natur das Prinzip einer ständigen Höherentwicklung inne und auch das Prinzip,
ihrc Gcschöpfe stindig zu schuleo und zu einem hohen Maß voo Aufmerksamkeit zu erziehen. Auf der Basis dieses

Narurverständnisses. welches von einer zielgerichteten Sinnhaftigkeit und von eiler lehrenden Liebe ausgeht, welche
die Schöpfung uns Menschen eotgegenbringt, habe ich in diesem Jahr ein Symptomverständnis entwickelt, welches sich
diamctral von dem im Augenblick zu beobachtenden unterscheidet. Dieses beuachtet jedes vom Normalen
abrveichendc ()csundheitsgeschehen als Krankheit, als einen statischen oder fortschreitenden, auf alle Fälle als einen zu
bekämpfcndcn 7,ustand. Svmptome siod jedoch keine statischen Zustände, soodem zielgerichtete dvnamische
\brgängc. dcrcn Sinnhaftigkeit wir zu erkennen haben.

liür drescn Paradigmenwechsel der Svmptombeuachtung, hcraus aus der \('ahrnehmung des Symptoms als zu
bekämpfender Zustand hinüber in eine Betrachtung des Symptoms als Heilungsweg, als Kompensationsmaßnahme
odct als l,chrinstrument, habe ich das Symptom in fünf Srufen unteneilt.

Äuf unscrcm paradiesischen Planeten w-erden wir mit vielerlei Symptomen belohnt, wenn wü uns denn nur so göttlich
wic aufmcrksam, wie hegend und pflegend verhalten. Tun wi-r das mit praktizieltq Nächstenliebe, mit der Hege und
Pflcgc von Natur und Mcnschen, die getrost auch einmal erncn Tadel oder einen kleinen Schubs verträgt, so werdcn wir
mir schöncr llaut und vollem [{aar, mit strahlend weißen Zähnen und festem Zahnfleisch, mit einer funkuonicrenden
Sexualität und Intclleknralität, mit regelrndßrger Verdauung, mit einer Kraft der Muskeln und einer Elastizität der
Gelenke belohnt.

It
c

.\llc großen wütschaftlicheo, politischeo, soziologischen und ltnanziellen Entwicklungen
auf Erden sind von langer und längster Hand geplant. Glauben Sie deshalb nicht, daß es

eincn plötzlichcn und unerq-arteten Kollaps des Finanzsvstems geben wird. \I'eno iemals
deo oächsten Jahren eine \.on uns als bcdrohlich empfuodene Siruarion eintreten sollte, d
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Nun maclrcn rvir abcr schon cinmal kleine Fehler. essen zu vicl, trinken das Falsche oder zu wenig. Wir übernchmcn - -iuns sextrcll oder beim Essen. Die Narur v,'ird uns gnädig vcrzeihen und uns Hilfssvmprome schlcke.,. Sre laßr uns \
sclrrvttzcn' riilpscn oder nicsen. Unscre Ilaut u'üd jucken, oder *rr bekommen Pickel einen Muskelkater, Zungcn- oclc. - §
T,ahnbclcgc \\'as Passicrt jedoclr? Schrveißdrüsen wcrden entfcrnt. Man grcift zum Nascnspray, odcr die Krndcr *.e«tcn \
angchahen. sich dreimal am 'l'ag die Zähne zu putzen. Es ist aber nichts anderes ali der reichliche Konsum an -\Süßu'arco, Colagctränkcn, an Encrgr,'drinks, Salzgcbäck und anderen Sünden wider die Gesundheit, der die Z,ahnielagc . § -hen-orbringt. " a.l
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Ja, was macht die Natur, wenn wü die Bclohnungssymprome nicht achten und die Hilfs-
s1'mptome nicht verstehen? Sie schickt uns \I'arnsvmptome. Sie schick uns Pilze auf die
versaucrten Nägel, Häute und Schleimhäute. Sie schickt uns Bauchschmerzen und Sruhl-
vcrstopfung, Blähungen und Muskelkater. Sie schickt uns Ekzcme, Warzen, Beseoreiser
und Cellulite. \Vlr werden dick, und der Illutdruck steigt, bald auch der Cholesterinspiegel.
[']rstc I laarc fallen aus, und das Z,ahnfleisch titt den Rückzug an. Eimgc dieser Symptomc
schmcrzcn. .{bcr da grbt cs ja blitzschnell wirkcnde Schmerzmittel, mit denen man diese
lintgleisung der Natur bekdmpfen kann. So kann man dcnn seinen ungesunden Lcbens-
wandcl schcinbar ungcstraft lortsctzcn. I)ic Natur sieht das nicht sol

Sie schickt uns jetzt Strals1,mp1666. Das sincl Schmcrzcn und Herzattacken, Ödeme und
Randscheibcnleidcn. Osteoporosc stcllt sich bci dcm einen ein, Geschwürc. Gicht oder
Rhcrrma bci dem anderen. Andcrc Patientcn lcidcn an Zahnvcrlust. Morbus Parkinson.
Alzheimer, an Diabetes mellitus, Hämorrhoiden, Krampfadem o. a. Svmptomeo, die Krank-
heiten genannt werdeo und die mit den unzähligen Anti-Präparaten unserer Zeit bekämpft
wcrdcn. Geheilt wud damit oiemand. Nachdcm wcdcr die Ursachen erforscht noch vermieden
u'erden. wird immer nur eioe Erleichterung der Schmerzen oder eioe Besserung ,,der §('erte"
bc*ükt mit der l"olge einer Chronifzierung der bestehenden Notlage.
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la, rv:rs macht clic Nanrr, rvenn rvr u'edcr auf die \\ arnsvmprome noch auf die v<>n ihr gc

schickten Stralsvmptome lernend uod mrt Vcrständnis und Besserung reagieren? Sie schaltet
uns ab. Sic bccndct unscr phl sischcs l)ascrn. unscr Lcbcn, unscre Inkarnationsphase. Sic schickt
uns Iixkarnationssymptome wie Schlaganfall und I lerzinfarkt, wie Embolien, I)emcnz und Krebs

r\bcr auch in dieser Str.rfe erweist sich dic Schöpfung immer noch als gnädig, so daß bci zukünfuger \
Ursachenvermeidung, bei Kompensation erlittener Stnlktur- oder Energieverluste und bci erfolgreicher

Reiniprng und Regenenerung des geschädigten Organismus auch daoo noch Mögtichkeiten einer Heilung
oder Resserung bestehen, wenn Patient und Arzt nur willens und intellektuell in der l,agc ist, das ablaufende l,ehrstück
zu vcrstchcn.
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Rufen wir uns einen der wichtrgsren hermctrschen Lehrsätze ins Gedächmis. Er lautet: ,,Dcr Schsrrng des Peodcls nach
rechts ist der Schwung des Peodels nach links!" Bezogen auf Krankheir und K.ranke, bedeutet dieser Lehrsaz, daß es

im nächsten Veltenjahr keine mehr gebcn wLd. Die unzälrligen Menscheo, die sich heute mit Diagnose und Therapie
von Krankheiten beschäftigen, urerden in Zukunft damit beschäftigt sein, Gesundheit zu lehren, zu kainielen und
aufrechtzuerhalten. Aus det Schulmedizin wird eine Schuluogsmedizin werdeo.

Ich dcnke, daß der Pendel des Weltenjahres onerhalb der nächsten funf Jahre am Nullpunkt, demjenigen seiner
Umkehr anlangt. Dic zu crwartendc kurzc Phase der Zeitenwende wird von uns allen ein Höchstmaß von
Äufmcrksamkcit und vor allen Dingen von gegcnseitiger Hilfe erfordern. Unscrc (iencralprobe, mit einer derartig
g:hrvicrigen Siruation fenigzuwerden, haben wü bereits in den Jahren von 1945 bis 1949 erfolgreich bestanden. Ich
denkc, daß wir mit der uns egenen l{ege- und Pflegementalität auch gut durch das nächste Geschehen kommen

<-*:"1:n
' tLf-.,".n Sie. weshalb seit Jahren so viele fremdländische Menschen zu uns kommen?! Lassen wir sie doch bei uns
im übertlageneo Sinne überwintern. Zeigeo wir ihnen, wie man mit vielen Menschen auf engem Pla'tz friedvoll
zusammenleben kann. Helfen wü ihnen durch die Zeit, bevor sie sich, wenn alles vorüber ist, mit bestem Dank und
einem frohen \\'inkcn '.vieder in fire I leimar verabschieden.

' l,asscn Sic sich etwas einfallen, wie Sie bci uns zu Gast weileoden fremden Menschen ctwas von der Seelengualität
unscrcs \ttihnachtsfestes vermittcln könncn. Schon ein Lächeln ist ein Hauch von Gönlichkeit. In diesem Sinne
wünsclrc ich Ihnen eine schöne Advcnts- und Weihnachtszeit und alles Gutc flir das vor uns liegende Jahr 2013.

Mit lieben Grüßen

Jentschura International GmbH
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DAS LItD DIR LINDT
Alte Linde bei der heiligen Klamm.

Ehrfurchtsvoll betast'ich deinen Stamm, 

- 

1778

Karl den Großen hast du schon gesehn,

Wenn der größte kommt, wirst du noch stehn. -1950

Arme werden reich des Geldes rasch,- 1050-1970

Doch der rasche Reichtum wird zu Aschi

Armer alle mit dem größ'ren Schatz tss0
Minder Menschen, enger noch der Platz. 

- 
2015/16

Da die Henscherthrone abgeschafft,

Wird das Henschen 5piel und Leidenschaft,

Bis derTag kommt, wo sich glaubt verdammt,

Wer berufen wird zu einem Amt.

Bauer heuert bis zum Wendetag,

All sein Müh'n ins Wasser nur ein Schlag,

Mahnwort fällt auf Wüstensand,

Hörer 6ndel nur der Unverstand.

Wer die meisten Sünden hat.

Fühlt als Richter sich und höchster Rat,

Rauscht das Blut, wird wl der nur das Tier,

Raub zur Arbeit wird und i\4o'd zur Crer.

Rom zerhaut wieVieh die Priesterschat

Schonet nicht den Greis im Silberhaar,

Über Leichen muß der Höchste fliehn

Und verfolgt von Ort zu Orte ziehn.

Gottverlassen scheint er, ist es nicht,

Felsenfest im Glauben, treu der Pflicht,

Leistet auch in Not er nicht Verzicht,

Bringt den Gottesstreit vors nah'Gericht.

Winter kommt, drei Tage Finsternis,

Blitz und Donner und der Erde Riß,

Bet'daheim, verlasse nicht das Haus!

Auch am Fenster schaue nicht den Graus!

Eine Kerze gibt die ganze Zeit allein,

Wofern sie brennen will, dir Schein.

Giftiger Odem dringt aus Staubesnacht,

Schwarze Seuche, schlimmste l,lenschenschlacht

Gleiches allen Erdgebor'nen droht,

Doch die Guten sterben selgen Tod.

VielGetreue bleiben wu nderbar

frei von Aterl'a'np[ uno Pestgefahr

t

Dreißig Ellen mißt dein grauer Stamm,

Aller deutschen Lande ält'ster Baum,

Kriege, Hunger schautest, Seuchennot,

Nettes Leben wieder, neuen Tod.

Schon seit langer Zeit dein Stamm ist hohl,

Roß und Reiter bärgest einst du wohl,

Bis die Kluft dir sacht mit milder Hand

Breiten Reif um deine Stirne wand.

Bild und Buch nicht schildern deine Kroni

Alle Aste hast verloren schon

Bis zum letzten Paar, das mächtig zweigt,

Blätter freudig in die Lüfte steigt.

Alte Linde, die du alles weißt,

Teil uns gütig mit von deinem Geist,

Send ins Werden deinen Seherblick,

Künde Deutschlands und derWelt Geschickl

Großer Kaiser Karl, in Rom geweiht,

Eckstein sollst du bleiben deutscher Zeit.

Hundertsechzig, sieben .Jahre Frist,

Deutsch and bis ins Mark getroffen ist. 

- 

1945

Fremden Völkern front dein Sohn als Knecht,

Tut und laßt, was ihren Sklaven recht,

Grausam hat zerrissen Feindeshand 

- 

1948

Eines Blutes, einer Sprache Band.

Zehre, Magen, zehr'vom deutschen Saft,

Bis mit elnmal endet deine Kraft,

Krankt das Herz, siecht ganzer Körper hin,

Deutschlanos Elend ist der Welt ßuin.

Ernten schwinden, doch die Kriege nicht,

Und der Bruder gegen Bruder ficht,

Mit der Sens' und Schaufel sich bewehn,

Wenn verloren gingen Flint'und Schwert



Eine große Stadt der Schlamm verschlingt,

Eine andre mit dem Feuer ringt,

Alle Städte werden totenstill,

Auf dem Wiener Stephansplatz wächst Dill.

Zählst du alle Menschen auf der Welt,

Wirst du finden daß ein Drittelfehlt,

Was noch übrig, schau in1edes Land,

lur Hälfte hat verloren den Verstand.

Wie im Sturm ein steuerloses 5chiff,

Preisgegeben einemjeden Riff,

Schwankt herum der Eintags-Herrscherschwarm,

macht die Bürger ärmer noch als arm.

Denn des Elends einzger Hoffnungsstern

Eines bessern Tags ist endlos fern.

,,Heiland, sende den Du senden mußt!"

Tönt es angstvoll aus der Menschen Brust.

Nimmt die Erde plötzlich anderen Lauf,

Steigt ein neuer Hoffnungsstern heraul./

,,Alles ist verlorenl" hier's noch klingt,

,,Alles ist gerettet,'Wien schon singt

Ja, von Osten kommt der starke Held,

Ordnung bringend der verwirrten Welt.

Weiße Blumen um das Herz des Herrn,

Seinem Rufe folgt derWack're gern.

Alle Störer er zu Paaren treibt,

Deutschem Reiche deutsches Recht er schreibt,

Bunter Fremdling, unwillkommner Gast, 

- 

2015

Flieh die Flut die du gepflügt nicht hast.

Gottes Held, ein unzertrennlich Band

Schmiedest du um alles deutsche Land.

Den Verbannten führest du nach Rom,

Croßer Kaiserweihe schaut ein Dom. 

- 

KÖLN

Preis dem einundzwanzigsten Konzil,

Das den Völkern weist ihr höchstes Ziel,

Und durch strengen Lebenssatz verbürgt,

Daß nun reich und arm sich nicht mehr würgt.

Deutscher Naml du littest schwer,

Wieder gläna um dich die alte Ehri

Wächst um den verschlung'nen Doppelast,

Dessen Schatten sucht gar mancher Gast.

Dantes und Cervantes welscher Laut

Schon dem deutsche Kinde vertraut,

Und am Tiber- wie am Ebrostrand

Liegt der braune Freund von Hermannsland.

Wenn der engelgleiche Völkerhin'

Wie Antonius zum Wanderer wird,

Den Verinten barfuß Prediqt hält,

Neuer Frühling lacht der ganzen Welt.

Alle Kirchen einig und vereint,

Einer Herde einzger Hirt' erscheint.

Halbmond mählich weicht dem Kreuze ganz,

Schwarzes Land erstrahh im Glaubensqlanz.

Reiche Ernten schau' ich jedes lahr,

Weiser Männer eine große Schar,

Seuch' und Kriegen ist die Welt entrückt,

Wer die leit erlebt, ist hochbeglückr.

Dieses kündet deutschem Mann und Kind

Leidend mit dem Land die alte Lind:

Daß der Hochmut mach'das Maß nicht voll,

Der Gerechte nicht verzweifeln solll

Verfasser:unbekannt

Staffelstein, im Jahre 1778


